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Altstadt ·Neustadt. Bei Manfred Kruse aus
Moordeich und Walter Wallmeier aus Ib-
benbüren hat diese eine Woche anno 1975
einen bleibenden Eindruck hinterlassen:
„Eswaren sehr intensive acht Tage, die wir
damals miteinander verlebt haben“, er-
klärt Kruse. Die beiden Gründungsmitglie-
der der „Crew 75“ waren 1974 dienstha-
bendeWachleiter an derNord- undOstsee-
küste und wurden 1975 gemeinsam mit 48
weiteren Wachleitern in der Bootsführer-
schule der Deutschen Lebensrettungs-Ge-
sellschaft (DLRG) in Bremen zusammenge-
rufen, um hier den Bootsführerschein (A
und B) zu erwerben.

„Es waren sehr stressige Tage, an denen
wir alle viel zu tun hatten“, ergänzt Wall-
meier die Ausführungen seines Kollegen –
„nein, Freundes“, wie beide einhellig beto-
nen. Für einWochenende lassen Kruse und
Wallmeier diese Erinnerungen wiederauf-
leben: Pünktlich zum 40. Jahrestag der
Gründung der „Crew 75“ treffen sie sich in
der Hansestadt, um gemeinsam mit ihren
Kameraden in Erinnerungen zu schwel-
gen.

Der Lehrgangwurde vorbereitet und rea-
lisiert von Willy Hickstein, zu der damali-
gen Zeit Ausbildungsleiter für Wachleiter
an Nord- und Ostsee und gleichzeitig auch
Bremer DLRG-Landesverbandspräsident.
„Es herrschte ein rauer Ton“, blickt Kruse
zurück, „ehrlich, laut und streng, aber im-
mermenschelnd“, erinnern sich die beiden
an ihre Zusatzausbildung.

Für einen Lichtblick habe die Ehefrau
des strengen Lehrgangsleiters gesorgt.
„Traudel war zu uns allen wie eine Mut-
ter“, sagt Kruse, und Wallmeier fügt
schmunzelnd hinzu, „dass sie immer ein of-
fenes Ohr für uns hatte und der Großteil
unserer Überstunden in der von ihr geführ-
ten Kombüse undMesse anfielen“.

Fest steht: „Dieser Lehrgang hat uns alle
zusammengeschweißt, sodasswir uns dazu
entschlossen, die Crew 75 zu gründen“, er-
klärt Manfred Kruse. Ob es nun an dem
strengen Regiment Hicksteins lag oder an
der warmen, fast schon liebevollen Umsor-
gung durch seine bessere Hälfte, ist heute
unklar. Der Lehrgang begründete eine Tra-
dition, die in den folgenden Jahrzehnten
auch von jüngeren DLRG-Mitgliedern ge-
pflegt wurde.

Zum Auftakt des Treffens in der Hanse-
stadt läuten die insgesamt 48 anwesenden
Mitglieder zunächst die Grünkohl-Saison
ein. Nach der Begrüßung durch den amtie-
rendenBremerDLRG-Landesverbandsprä-
sidentenMartin Reincke in der Bootsführer-
schule inWoltmershausen tafeln die Gäste.
Nach einer Nacht im Hotel steht dann der
Besuch imBremerAirbus-Unternehmen so-
wie eine Stadtführung auf dem Programm.
„Bremen ist eine kleine, schnuckelige
Stadt“, zeigt sich nicht nur der „einge-
fleischteWestfale“WolfgangWallmeier äu-
ßerst angetan von demhanseatischen Flair.
Auchdie übrigen „Crew75“-Mitglieder ha-
ben ihren Spaß an dem Rundgang durch
„Bremens gute Stube“.

Den Höhepunkt des gemeinsamen Aus-
flugs bildet schließlich eine gemütlicheWe-
ser-Ausfahrt auf der MS „Friedrich“, die
von der Schlachte zur Waterfront in Gröpe-
lingen führt, wo das Hotel der Besucher
liegt. An Bord dürfen bei dem mittlerweile
34. Treffen der „ollen Seebären“ (Wall-
meier) auch mehrere Ehefrauen teilneh-
men – einNovum,weil bislang erst eine ein-
zige Frau als echtes „Crew“-Mitglied auf-
genommen wurde – Traudel, die Ehefrau
des ersten „Crew“-Vorsitzenden Willy
Hickstein. „Bei den ersten vier oder fünf
Treffen waren keine Frauen zugelassen“,

blickt Manfred Kruse zurück, „aber im
Laufe der Zeit hatte es sich dann doch ein-
gebürgert, und mittlerweile gehören
unsere Frauen voll dazu“.

WährendderWeserfahrt wird einemMit-
reisenden eine besondere Ehre zuteil: Ste-
fan Geissendörfer aus Dortmund wird als
neues Mitglied aufgenommen und freut
sich darüber mächtig. „Es ist für mich eine
riesige Ehre und große Freude“, sagt der
41-Jährige, der über seinen „Paten“ Mar-
kus Kellhofer aus Karlsruhe zur „Crew 75“
gekommen ist.

„Jeder Neuzugang muss von einem an-
derenMitglied vorgeschlagenwerden“, er-
läutert Wolfgang Wallmeier, langjähriger
DLRG-Ortsgruppenleiter in Witten bei
Dortmund und Vorstandsmitglied des
DLRG-Landesverbandes Nordrhein-West-

falen, die Aufnahme-Modalitäten. Die
Neuen müssten sich an die Richtlinien der
„Crew 75“ halten und einen obligatori-
schen Eid leisten. „In seiner Vorschlags-
rede muss der jeweilige Pate die Vorzüge
seines Schützlings darstellen“, erklärtWall-
meier, Das geschehe, „damit wir überprü-
fen können, ob die Chemie stimmt und der
Neue zu uns passt“. Schließlich solle die
Tradition von den Alten zu den Jüngeren
wie ein Staffelstab weitergereicht werden,
und alle Neulinge müssten sich „mit Leib
und Seele“ (Kruse)mit der „Crew 75“ iden-
tifizieren. „Das ist bei Stefan der Fall gewe-
sen“, versichert Wallmeier, während er
Geissendörfer die lang ersehnte Nadel ans
Revers heftet.

Heinrich Henke aus Osterholz ist seit 51
Jahren bei der DLRG und stieß ein Jahr

nach Gründung der „Crew 75“ dazu. Der
65-Jährige ist als technischer Leiter in der
DLRG-Station in Woltmershausen tätig
und beschreibt die „Crew 75“ als große Fa-
milie. „Der Zusammenhalt zwischen uns ist
auch nach den vielen Jahren immer noch
sehr fest“, sagtHenke, der sich in seinerAn-
fangszeit bei der „Crew 75“ als „Mädchen
für alles“ nicht zu schade gewesen sei, sich
auch einmal die Hände schmutzig zu ma-
chen. Er beschreibt die Faszination der
„Crew 75“ mit dem gleichlautenden Ziel
der DLRG: „Wir retten Menschenleben“.

Über Frotzeleien der Kollegen von der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger (DGzRS) lächelt er nur müde.
„Wenn die uns als Schönwetter-Retter be-
zeichnen, macht uns das nichts aus“, versi-
chert er, „bei beiden Organisationen steht
das Menschenleben im Mittelpunkt.“ Ob
am Badesee (DLRG) oder auf hoher See
(DGzRS) – das sei egal. „Wichtig ist doch,
dass wir alle das selbe Ziel verfolgen und
Menschen in Not helfen“, sagt Heinrich
Henke.

VON SIGRID SCHUER

Altstadt · Kattenturm. Die Hündin Leyka
hat es sich auf dem schwarzweiß gemuster-
ten, kuscheligen Teppich gemütlich ge-
macht, der im„UpsignRecycling“-Pop-Up-
Store ausgebreitet liegt. Ihr Frauchen
Hanna Richter, Künstlerin und Betriebslei-
terin von „Upsign“, hält bis zum30.Dezem-
ber im Hanseatenhof 9 ihren Laden offen.
„Wir mieten schon zum sechsten Mal leer-
stehende Läden zur Zwischennutzung an,
das tunwir immer in den letzten dreiMona-
ten eines Jahres“, erzählt die Hastedterin.

Vor zehn Jahren hatte Richter ihren ers-
ten künstlerischenWorkshop über dreiMo-
nate hinweg für langzeitarbeitslose Frauen
angeboten. Für dieses Projekt gewährte
die Agentur für Arbeit eine Anschubfinan-
zierung. „Inzwischen ist das Qualifizie-
rungsprojekt, daswir alle zwei Jahre anbie-
ten, voll ausgebucht“, resümiert Richter.

Rechtzeitig vor Weihnachten ist in dem
Pop-Up-Store allerlei Schönes und Origi-
nelles zu finden, das aus Recycling-Mate-
rialien nach Entwürfen und unter Anlei-
tung von Bremer Künstlerinnen und Desig-
nerinnen angefertigt worden ist. Die Ma-
cherinnen sind rund 30 Frauen des
„Bras“-Beschäftigungsprojektes „Upsign“
in Kattenturm. Vier dieser Langzeitarbeits-
losen haben bereits den Sprung in sozial-
versicherungspflichtigeBeschäftigungsver-
hältnisse geschafft. Bei „Upsign“ gibt es
eine Vielzahl von aufgepeppten Hockern

zu entdecken, die ursprünglich vom Sperr-
müll stammen, flott neu lackiert undmit pu-
scheligen, regenbogenfarbenen Überzü-
gen aus zerschnittenen T-Shirts bezogen
worden sind. „UnserMotto lautet: Keins ist
wie deins. Jedes Stück ist ein Unikat“, sagt
Hanna Richter. Das gilt auch für die Patch-
workschals, die die kreativen Frauen aus
den verschiedensten Stoffen angefertigt ha-

ben.Oder für die Segeltuchtaschen, die teil-
weise mit maritimen Applikationen ver-
ziert sind.Aus gebrauchtemSegeltuch sind
außerdem kleine und größere Kulturta-
schen hergestellt worden. Besonders origi-
nell ist die Idee, fehlerhafte Platinen aus de-
fekten Elektro-Geräten zu kunstvollem
Schmuck oder grün beziehungsweise rot
leuchtenden Lampen umzufunktionieren.

Auch Kunststoffringe, Manschettenknöpfe
oder Schlüsselanhänger, auf denen runde
oder eckige Platinen prangen, gibt es zu
entdecken. Vergoldete oder versilberte
Ringe, die mit kolorierten Buchstaben-Tas-
ten von Computern verziert sind, gehören
ebenfalls zum Sortiment.

„Vor einiger Zeit haben wir von einer
Firma Laptop-Taschen aus Filz geschenkt
bekommen, aus denen wir mit Jeansta-
schen besetzte Filzlatschen nähen ließen“,
erzählt Hanna Richter. Warmes Licht ver-
strömen ehemalige, gereinigte, gelbe Ma-
yonnaise-Kanister, die zu Lampen umge-
baut wurden. Auchwer auf der Suche nach
bequemen Sitzkissen für Yoga-Übungen
ist, findet bei „Upsign“ das Passende. Der
ökologischen Ethik des Ladens entspre-
chend sinddie Kissenmit Buchweizenscha-
len gefüllt.

Für Sonntag, 21. November, um 14 Uhr
bieten die „Upsign“-Frauen unentgeltlich
einen Workshop unter dem Titel „Wer
Milch trinkt, kann auch Vogelhäuschen
bauen“ an. „Die Vogelhäuschen, die unter
Tanja Meyers Anleitung gebaut werden,
sind ein nettes, kreatives Geschenk“, sagt
Richter. Am Sonnabend, 28. November,
wird in dem Pop-Up-Store Bergfest gefei-
ert. Ab 15 Uhr wird zu der Modenschau
unter dem Titel „Fashion reused, made by
Upsign“ Sekt und Selters serviert. Der pas-
sende Soundtrack kommt von dem singen-
den Musikduo „The Twinns“. Weitere In-
formationen unter www.upsign.de.

Die Weserfahrt mit der „MS Friedrich“ war einer der Höhepunkte für die „Crew 75“ der Deutschen Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG), die ihren
40.Gründungstag in Bremen feierte. FOTOS: CHRISTIAN MARKWORT

Stefan Geissendörfer
(rechts) aus Dort-
mund ist als neues
Mitglied in die „Crew
75“ aufgenommen
worden. Wolfgang
Wallmeier (von links)
und Manfred Kruse
gratulierten ihm.
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Heinrich Henke, tech-
nischer Leiter in der
DLRG-Station in Wolt-
mershausen, gehört
seit 1976 zur „Crew
75“.

Hanna Richter (links) und Tanja Meyer halten im „Upsign Recycling“-Laden im Hanseatenhof ein
breites Sortiment an aufgepeppten Recycling-Artikeln parat. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Neustadt (xkn). Poetisch-sinnliche Fotogra-
fien von Katrin Lehmann sind noch bis zum
29. Februar 2016 in der Ausstellung „Wo-
men“ im Lokal Gastfeld, Gastfeldstraße 67,
zu sehen. Die Ausstellung ist der dritte Teil
der Reihe „Plauener Schule“, in der das
Gastfeld Werke junger Fotografinnen aus
Plauen vorstellt, die poetisch-sinnlich an-
dere junge Frauen ablichten.

Katrin Lehmann ist 30 Jahre alt, stammt
aus Plauen und studierte an der Hoch-
schule für Bildende Künste in Dresden. Sie
beschäftigt sich neben der Fotografie auch
mit Film und Malerei. Die Ausstellung im
Gastfeld ist ihre erste Einzelausstellung.

„Women“ zeigt Frauen, die bei der Dar-
stellung klassischer Posen ungewöhnliche
Ansichten auf ihre Körper offenbaren. Oft
scheint es, als richteten sie sich an sich
selbst oder an niemand bestimmten. Die
Modelle schauen in die Linse wie in ihr
Spiegelbild –mit offenen, die eigene Schön-
heit untersuchenden Blicken. Ihre Nackt-
heit erweist sich als experimentelle Suche
nachAuthentizität. Geöffnet ist dieAusstel-
lung „Women“ imGastfeld, Gastfeldstraße
67, täglich von 17 bis 24 Uhr, der Eintritt ist
frei.

Huchting (db). Zu einem gemeinsamen
Frühstück kommen amFreitag, 20. Novem-
ber, 9.30 Uhr, nur Männer in der Ameb-Be-
gegnungsstätte Helga-Jansen-Haus, An
der Schüttenriehe 8. zusammen. Als Gast
gesellt sich Klaus-Dieter Fischer, ehemals
Präsident des SV Werder Bremen, dazu. Er
wird Passagen aus seinem Buch „Du bist
Werder Bremen“ lesen. Anmeldungen soll-
ten bis Mittwoch, 18. November, telefo-
nischunter 583375 (auch bitte aufAnrufbe-
antworter sprechen), per E-Mail an die
Adresse bgst-huchting1@web.de oder vor
Ort erfolgen. Eswird ein Kostenbeitrag von
fünf Euro erhoben.

Neustadt (xik). Der Stand zur Unterbrin-
gung von Flüchtlingen im Stadtteil ist Top-
thema der öffentlichen Sitzung des Beira-
tes Neustadt am Donnerstag, 19. Novem-
ber, um 19 Uhr in der Oberschule am Leib-
nizplatz, Schulstraße 24.Auch umdasNetz-
werk „Ankommen in der Neustadt“ wird
es gehen. Ein weiteres Thema sind Maß-
nahmen am Deich und es werden Vor-
schläge zur Verteilung von Fördermitteln
besprochen und beschlossen. Ob Impuls-
mittel vergeben werden sollen, steht eben-
falls als Entscheidungsthemaauf der Tages-
ordnung. Weiter geht es um Anträge auf
Globalmittel.

Neustadt (xkn). Der Plattdütsche Vereen
Bremen-Neestadt lädt für Freitag, 20. No-
vember, 17 Uhr, zum „Herdabend“ im Ge-
meindesaal der Jakobi-Kirche an der Korn-
straße ein. Das Bremer Ukulelen-Orchester
spielt. Dazu erzählt Margret Rink humor-
volle Geschichten. Für das leibliche Wohl
wird gesorgt. Der Eintritt beträgt sieben
Euro,Mitglieder undGruppen ab zehn Per-
sonen zahlen fünf Euro. Karten gibt es im
Vorverkauf bei Buse & Lunow an der Gott-
fried-Menken-Straße und an der Tages-
kasse.

Arsten (xkn). Der TuS Komet Arsten feiert
am Sonnabend, 21. November, ab 20 Uhr
die „Rot-Weiße-Nacht“ imRestaurant „Ho-
tel ZumWerdersee“, Holzdamm 104. Wäh-
rend des Vereinsfestes, bei dem die Sport-
ler ihre Fitness in Abendgarderobe auf
dem Parkett unter Beweis stellen, werden
wieder Ehrennadeln und Urkunden verge-
ben. Karten für die „Rot-WeißeNacht“ gibt
es in der Vereins-Geschäftsstelle an der
Egon-Kähler-Straße 145.

Eine große Familie
48 Mitglieder der „Crew 75“ der DLRG treffen sich in Bremen zum 40. Gründungstag

Originelles aus Recycling-Materialien
Hanna Richter hat den Laden „Upsign Recycling“ bis zum 30. Dezember im Hanseatenhof aufgeschlagen
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Rot-Weiße Nacht des TuS Komet


